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Augenblick

PE ist 5 sowe!ıt! Wıie Iımmer hat Markus geglaubt, es passliere
mıe UJnd wWwIıE jedes ahr hat ß &5 doch seschafft, der Sommer. [Der unı

samstagmorgen empfän ihn sonnenhell. Warme cstromt TE das geÖffnete
Fenster. Markus springt frohlich AUS$ dem Bett FıN langer, freier, heißer Tag
breitet sich VOoOT ıhm au  I5 Ihm ist fast schwindlig VOr Glück Vor dem Spiege!l
fährt Er sich einmal kurz durchn die Haare, schiebt den Geldbeute! In die
Tasche seiner Shorts un trıtt Ins Treppenhaus. Miıt Schwung lie die ‘Fr
hinter ihm Markus auscht einen Moment Ihrem Nachhall und sturmt die
JTreppe hinunter, vorbei seiner griesgramiıgen Nachbarin Von schräg
ihm Verdutzt earwidert s 1e seınen überschwänglichen Morgengruß. Pfeiftend
schlendert er ZUMN1 Zeitungskiosk und FA Bäcker. DITZ Zeitung un den
Arm geklemmt, die Brötchentüte in der Hand, schließt Er die Haustur aur
erklimmt die vier Ireppen UunNG stO(St ceIine Wohnungstür auf

In der Küche hantiert ST gutgelaunt und Klappernd m It Geschirr und | e-
bensmiütteln. Beschwingt arrangijert er alles auf dem verwitterten Holz seines
Balkontisches. Fr rückt hier und da noch EtIiwas zurecht, stellt noch eine OSEe
in einer schlanken Vase 1n die ıtte und trıtt dann einen Schritt zurück,
seın Werk zufrieden betrachten.

Fr üUmmelt sich in den Korbstuhl, legt die Beine auf das Balkongeländer
und chenkt sich den ersten Kaffee e1n Langsam nippend blättert er sich
durch die Wochenendzeitung. IN Warnmies Glücksgefühl durchströmt ıhn
und ET überlegt, VWas er mMut diesem Tag anstellen solle. Fr erwagt un verwirtft
immer Ideen, schließlich dem Sich-Treiben-Lassen den Vorzug
ebe

T  K  P Ö E An BUE A a a



15Q (3laube Liebe Doesie

In die trage taube Stille des Vormittags schneidet das Rasseln der Jalousie
gegenüber Auf den Balkon rı SE IM sutaussehender Nachbar und streckt
112el dezent muskulösen Oberkörper hat Markus sehnsüchtig ıihm
hinübergeschaut doch jesmal hat er Kkaum einen Blick für ihn übrig Auf ihn
wa heute das | eben

| ie Sonne hat den Zenit überschritten und Markus rührt sich nicht VoOon

e 1nel Balkon Immer noch scheint inm das Fnde des Tages INn wnendlicher
Ferne jjegen Als er aus der Küche C IN© HNECUC Flasche Saft holt greift ß

Vorbeigehen das Telefon DEU Kabel hinter sich herschleiftend Iummelt
er sich wieder auf S@e 1El Frühstücksplatz Markus wählt die Nummer der
Taxizentrale INn bestellt e1jnen agen VOT die Haustur Fr |ässt CINISC
Inuten verstreichen, r leicht benommen Von der Sonne Woh-
HUn und raum die | ebensmitte! den Kühlschran Im Flur schlüpft er

Schuhe nınnn den Schlüsselbund Vo Haken und verlässt die Woh-
HUung Auf der Straße Wa SIN JTaxı AUus den offenen Fenstern des Oer Jah-

Daimler STFOMT Kühler Jazz Der Motor nagelt 73 Stand Markus chiebt
sich auf die Rückbank Wıe sSE1INeTr Kincheit spurt er das Kühle Kunstleder
ML dem eigenarnıgen | ochmuster e 1NEeT] Schenkeln erwartet das vertrau-
te Kleben auf der Haut das IM auTte der Fahrt eintrıtt Lassıg lehnt er sich
zurück uınd sagt, [ WEeIs den Fahrer gelassen »Zum Tiergarten bitte
17 Junı aı Groß en VWeg < »Wird gemacht Chef Heißer Tag heute was?«
»Kann Man ohl SaApCcN« entgegnet Markus »Na noch'n bisschen schauen
Was äauft ( « Markus |ässt die anzügliche rage wınbeantwortet Wie @111

eister Potentat |ässt er sich durch die sommerheißen Straßen Kutschieren
den Kühlenden Fahrtwind Gesicht Am Ziel angekommen zahlt Markus
mıl anständigem Trinkgeld » Bedanke mich« der Fahrer deutet eine Verbeu-
gug »SChÖnEF\ Jag noch« wünscht Markus Der Fahrer zieht die Jur
hinter ihm und schiebt Ssich wieder den Verkehrsstrom

Markus lenkt Schritte Richtung | öwenbrücke Schlendert semäch
lich auf Beiläufigkeit becdacht dem Jagdrevier enigegen [ Ac6t Blicke
umherschweifen »Mır ST das viel heilß hier ständig UNNZUC|  152e2N denkt
Markus [ noch BanZ Potentat und [ässt sich auf Bank nieder
breitbeinig, die Arme atf de Rückenlehne ausgebreitet Miıt wachem Blick
[ässt S 1& alle vorbeidefilieren SEe1INEeT Bank UuSSe/] S 1 alle vorüber, die
anner Cie sommerlicher Geilheit auf ihre Beute aus sind Markus be-
trachtet und prüft doch keiner findet Ginade VOr eC1inen ugen Der IST

JUNS, dieser schick, ZU atfig SEINEeTr Ganzledermontur. Wieder @6111

anderer erregt mMuit herausmodellierten Muskeln SESI1} Missfallen. Nein, heute
Ist Markus wählerisch, heute 3141 er HUT das Beste SO vergeht die Zeit, die
Sonne cenkt sich zusehends un e1Ine eichte rIise kommt auf Markus hockt
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MM noch auf S@e 111er Bank, ganhZ SEeINnelTr Rolle Ihm legt heute die Welt
Füßen und er braucht NUr auszuwählen.

Miıt den Stunden wird er SSeINeT olle langsam überdrüssig, spielt aber
doch noch einmal ML ihr |)umm MUr, dass kein | akaj erscheint dem er auf-
tragen Könnte, agen kommen assen Also 1MUSS ef| on| selbst
Fuß ZU Taxistand gehen

In Gedanken schon halb auf dem Veg, Nımmt er eın Paar den Vıer-
ZISECEHN wahr das Bank passiert Nur @IM kurzer Blick ST S den der
&111e der beiden Manner ihm zuwirftt och dieser Blick enthält viel Was eES

Ist Könnte Markus nıicht IntensIiv 1ST dieser oment der en Geftfühl
VonNn Warme und Zärtlichkeit VOlT) Vertrautheit ihm aufkommen |ässt [ )DIie
beiden entfernen sich kein Blick zurück Fine Möglichkeit liegt der | uft
vielleicht e1n Versprechen | eicht benommen VT diesem Augenblick steht
Markus auf und reckt sich nach dem langen Sıtzen Langsam schlendert erTr

ZUT Straße diesmal nicht mehr wachsam sich schauend

/7u Hause betritt ET die noch angenehm durchwärmte Wohnung und Irıtt
auf den abendlichen Balkon HiNEe triedliche Stille umfängt den Hof Um die
Hintergrundmusik des ständigen Verkehrs hoören 11MUS$S el sich anstrengen
Helle Vierecke beleuchten den Hof Markus holt sich INn las Wein AUS$S der
Küche, lehnt sich gEeHCN das Geländer, nıppt selegentlich SE1NEeEeT!N] tas
un lässt SESEINeE Gedanken wandern.

Satt VOT) der Warme vertrödelten S>ommertages satt auch von die-
S« kurzen Blick gent Markus schlielßlich IS Bett auscht auf die
Stimmen und one des ausgehenden Abends und |ässt den Schlaf kommen

Reimnmar Schott Historiker reischaffend I8 der Gedenkstättenpädagogik und (Je-
legenheitsschriftsteller Zuletzt veröffentlichte ET IN der WERKSTATT den zweiteiligen
Beitrag »Freundsc na oder Partnerschaft? Z u n Roswell Same SEX Untions iM} Pre-
modern EUFrOpPE« den Heften und 371 GQ Korrespondenz über die VWVERKSTATT


